Aasanverrbeildes 
Heyligen Catechiſmi⸗/ 
Das iſt. 


Sehre vnd Bericht 
von der Heiligen Tauff / Beicht / 
Vergebung (oder Auffloͤſung) der Suͤn⸗ 

den / vnd dem Abentmal des Herzen 
Deßgleichen von der ewigen Se⸗ 

ligkeit / ꝛc. Gezogen aus gemeiner Lehr 
der Rechtgleubigen Behemiſchen Brüder) 
Sar die Jungen Chriften. 


Durch Johannem Gyre? 


von Strelen / ꝛc. | 
Pfalm, 116, 


Ich gleube / Darumb rede ich / 
Ich werde aber ſehr geplagt. 


Gedruckt zu Koͤnigsperg in Preuſſen / 
| 


Durch Johann Daubman. 
M, D, bm. 
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— 
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Bender Bericht 


von der heiligen Taufe. 


rag. 
Was ff die Heilige Tauffe? 

Ant. Sie iſt ein Sacrament vnd hei⸗ 
liger dienſt / von Chꝛiſto dem Son Gottes / 
neben dem heiligen Euangelio veroꝛdnet / 
vnd zur ſeligkeit eingeſetzt / Dardurch der 
Erz ſelbſt in krafft vnd wirckung feines 
Tods vnd Blutuergieſſens / feine Kirche hei⸗ 
liget vnd reiniget / nach der Lehre des heiltz 
gen Pauli zun Ephe. ams. Cap. Chriſtus 
hat die Gemeine geliebet / vnd hat ſich ſelbſt 
fuͤr fie gegeben / auff das er fie heiliget / vnd hat 
ſie gereiniget / durch das Waſſerbad im 


Wort be 
| rag. we cis 
Wem iſt denn dieſer dienſt zu Tauffen 
DER vom HErin befolben? uC 
Ant. Seinen Singers vnd trewen 
Dienern / welche feine rechte Lehr füren / jn 
Kine A ij kennen 


| 
| 


kennen vnd lieben / Denn zu denſelben ſpꝛicht 
er alſo / Matthei am letzten Mir iſt gegeben 
alle gewalt im Himel vnd Erden / Darumb 
gehet hin / vnd lehret alle Voͤlcker / vnd Teuf⸗ 
fet fie im namen des Vaters / vnd des Sons / 
vnd des Heiligen Geiſts / Vnd lehret fie hal⸗ 
ten alles was ich euch befolhen habe / Vnd 
Sihe / Ich bin bey euch alle tage ‚bis an der 


Welt ende. 
Frag. 


was ſchaffet aber die Tauffe für nutz / 
dodoer was gibt fie uns? 

Ant. Sie gebiert von newem zum ewi⸗ 
gen leben / wie der H Err ſpꝛicht: Es fey denn 
das jemandt geboꝛen werde / aus Waſſer vnd 

Geiſt / ſo kan er nicht inn das Reich Gottes 
kommen / Johan. s. e 
Zum andern Sie weſcht die Suͤnde ab / 
wie Ananias zu Paulo ſagt: Stehe auff / las 
dich Teufen / vnd abwaſchen deine Suͤnde⸗ 
Acto.zz. Vnd im z. Cap: Spricht Petrus 
Thut Buß / vnd laſſe ſich ein jeglicher Teuffen 


auff den Namen Iheſu Chriſti zur vergebung 


der Sünden. 
Zum 


um dritten / Sie verleibt vnd verfiiget 
mit der Kirchen / Wir ſind / ſpꝛicht Paulus / 
in einem Geiſt alle zu einem leibe getauft / i. 
Corint. IZ. 

Zum vierden / Sie zeucht Chriſtum an / 
Denn wie viel getaufft ſind / die haben Chri⸗ 
ſtum angezogen / Galat. s. | 

Zum fäniften/ Sie macht ſelig / wie Des 
tens ſagt / 1. Pet. 3. Vnd der heilig Paulus 
zum Tito ami. Er macht vns ſelig durch das 
Bade der Widergeburt / ꝛc. 

In Summa / Sie gibt allen gleubigen 
zeugnis / das fie mit Gott durch Chriſtum 
verſoͤnt / vnd in Goͤtlicher gnaden / gunſt vnd 
liebe ſind / alle jre Suͤnde vnd vnreinigkeit 
jnen nicht mehr ſol zugerechnet werden / vmb 
des Heilands Shey Chriſti willen. 


Prag. 

Sat denn Gott ſolche groſſe vnbegreiffliche 
krafft dem Waſſer gegebẽ / das es new geberen / 
Finden abwaſchen / Chꝛiſtum anziehen / mit 
der Kirchen verleiben / lebendig vnd 
ſelig machen Eönne? 

Ant. Dis alles wird nicht der kraſſt 
des Waſſers / ſondern der Taufe zugeſchne⸗ 
A iy ben 


Augufl a 
Bonif l1.3° 
Cap. 3. 


ben / Waſſer iſt Waſſer / vnd kan nicht mehr / 
denn das Fleiſch reinigen / Die Tanffe aber iſt 
nicht alleine das Waſſer / ſondern auch alles 
was darzu gehoͤret / Als / Woꝛt / Glaube / Be⸗ 
kentnus / ein rechter Diener / der den ſinn Chꝛi⸗ 
ſti hat / inn der außgieſſung des Waſſers im 
Namen der heiligen Dreifaltigkeit / zum zeug⸗ 
nus der vergebung der Suͤnden. 


rag. 


Dieweil die vunmündigen Kinder den Chrife 
lichen Glauben mit eignem Munde ö 
nicht bekennen koͤnnen / iſts auch 
recht das man fic ceuffe? 


Ant. Ja / Denn Chriſtus wil ſolche / ſo 
jm zugetragen vnd geopffert werden / haben / 
Darumb ſpricht er: Laſſet die Kinder zu mir 
kommen / vnd wehret jnen nicht / denn ſolcher 
iit das Himelreich / zc. Dieweil denn den 
Kindern die Tauff mit aller nutzbarkeit loben 
vermelt) ſo wol von noͤten iſt / als den Alten / 
vnd Chriſtus fie vnter fein Dole selet / jnen 

die Seligkeit zuſagt / fle auch mit feinem woꝛt 
vertritt / vnd haben wil / ob fie gleich den 
a A Glaube 


«& 
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Glauben nicht bekennen / So find Chriſti 
Wot VIZ viel gewiſſer / denn der Alten glau⸗ 
ben vnd bekentnus / So ſollen ſie darauf 
auch getauſſr werden / das Reich Gottes 
vnd die Seligkeit zu entpfahen / darein aller 
gleubigen Kinder auch gehoͤren / vnd gezelt 


werden. 
| Prag. 


Warumb werden denn die Gefattern 
vnd Paten zur Tauffe gefor⸗ 
dert vnd gebeten? 8 


Ant. Darumb / das fie im glauben de 
heiligen Euangelij / die Kinder / dem HErꝛn 
Chriſto vnd ſeiner Kirchen mit Anruffung 
vnd hertzlichem ernſten Gebet zutragen / vñ 


in den Goͤtlichen Gnadenbundt ergeben / vnd 
alſo im Namen der heiligen Dreifaltigkeit / 
zur Seligkeit getaufft werden. 

Jum andern / Darumb / das fie der ges 
taufften Kindlein Vormuͤnden vnd Geiſt⸗ 
liche Däter vnd Muͤter zu der newen Geiſt⸗ 
lichen geburt ſein ſollen / welche aus Gott iſt 
inn Jheſu Chriſto / vnd das fie neben den 
Eltern / das Rindt (ſo es lebendig bleibt i. 
Seed ans 


=a 


auſſwechſt) un waren Chriſtlichen Glauben 
vnd in aller Gotſeligkeit vnd Tugenden taͤg⸗ 
lich vnterweiſen vnd leiten / Sie die Zehen 
Gebot Gottes / vnd das Gebet Jheſu Chri⸗ 

ſti lehren ſollen. e 
Zum dritten / Das ſie durch jre lehꝛe vnd 


7 


zůchtigung / ſo viel an jnen iſt / das Kind von 
allein argen abfüren / ſonderlich was Gott 
dem Allmechtigen / vnd dem waren Chriſt⸗ 
lichen Glauben zuwider iſt / Als vom Teuf⸗ 
fel / vnd ſeinem willen / vom Antichriſt vnd 
ſeinem liſtigen betrug / von der Welt vnd al⸗ 
ler böͤſen ſůndlichen eitelkeit / von aller fleifchs 


lichen vn ordentlichen boͤſen luſt vnd begirde. 


Zum vierden / Wenn die Kinder zu jren 


muͤndigen jaren kommen / durch den Glauben 


Gott den Vater in ſeiner liebe / Ihefum Chri⸗ 
ſtum in ſeinem verdienſt / den Heiligen Geiſt 
mit ſeinen gaben / vnd die Gemeinſchaſſt der 
Chriſtlichen Kirchen erkennet / vnd alles was 
zur ſeligkeit zu wiſſen von noͤten / gelernt haz 
ben / das fie von jnen / für den Prieſter oder 
feen Seelſorger in Chriſtlicher Gemein für 
geſtelt werden / ren Glauben vnd Chriſtliche 
Lehre ſampt dem Gnadenbundt der heiligen 

| Tauſt / 


Tauff / offentlich mit eignem mund zur ſelig⸗ 
keit zu bekennen / vnd ſich auch ſelbſt Gott 


vnd ſeiner Kirchen zum lebendigẽ Opffer zu⸗ 


ergeben / Darauff die beſtetigung zu begeren / 
vnd ſampt allen gleubigen den Leib vnd Blut 
Iheſu Chriſti im friede zu entpfahen zum 
ewigen Leben / nach der Verheiſſung des 
H Erin / welche gewis iſt vnd feſte beſtehet / 
da er ſpricht / Wer gleubt vnd getaufft wird / 
der wird ſelig werdẽ / Wer aber nicht gleubt / 
der wird verdampt werden / Marc. 16. 


rag. 


Wer nun die Heilige Tauffe erlanget hat / 
Wes fol fie jn erinnern? 


Ant. Des / dauon der heilige Paulus 


zun Roͤmern am 6. cap. ſagt: Wir ſind ſampt 


Chriſto / durch die Tauffe begraben inn den 
Todt / das gleich wie Chriſtus iſt von den 
todten aufferweckt / durch die Herrligkeit des 
Vaters / alſo ſollen wir auch inn einem newen 
leben wandeln / Denn wer nicht durch teg⸗ 
liche Rew vnd Buß / den ae a 
mi 


| mit ſeiner boͤſen art vnd luſt täglich toͤdtet / 
| | vnd nach dem Luangelio / Gott im waren 
| 


j | lebendigen Glauben Iheſu Chriſti / vnd | 
1 rechtſchafſner brůderlicher liebe / nicht lebet / 
N noch in fefter hoffnung des ewigen lebens / 
i | ‚feinen Chriſtlichen Beruff volſtrecket / der 
it felbe hat die Gnade der heiligen Tauffe verz 
| gebens entpfangen: Der wird auch für Gott 
4 nicht vnſchuldig bleiben / ſondern der zoꝛn 
| SGottes bleibt vber jm / darfuͤr wir 

| vs alle huͤtten ſollen. Das 
helffe vns Gott Vater 

142 Son / vnd heili⸗ 

u“ ger Geiſt/ 

| | 4. Am EN. 

| 

Ni 
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Won der Front 
chen Entbindung der Suͤnden / 
In der heiligen Chꝛiſtlichen Birchen. 8 


Frag. 


Von wem ſoll ein Chriſt die Entbindung 
(oder Vergebung) der Suͤnden be⸗ 
geren vnd entpfahen? 
Ant. Von den Seelſorgern vnd Die⸗ 
nern der heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen. 


rag. 
Wer ſind Diefelbigen? 1137 90 
Ant. Alle Chriſtliche Diener welche 
ordentlich nach dem befehl Chriſti darzu bes 
ruſſen vnd eingeſetzt / vnd von der Chriſt⸗ 
lichen verſamlung / fiir ware getrewe Diener 
Gottes vnd feines Volcks guswoilliglich find 


Warumbſol man von znen / die Vergebung der 
Sinden ſuchen vnd entpfahen / kan doch 
niemandt die Suͤnde vergeben / 


B ů Ant. 


Aut. Darumb / das der HErr Iheſus 
Chriſtus warhaffriger Gott vnd Menſch 
feinen Botten vnd Dienern ſolche gewalt 
gegeben vnd befolhen / das fie feinem Dold 
alhie auff erden / an ſeiner ſtat die Suͤnde ver⸗ 
geben ſollen / denen er zugeſagt / das er bey 
jnen ſein wil / biß zum ende der Welt / die in 
ſeinem Namen verſamlet ſind / vnd ſpꝛicht al⸗ 
ſo: Welchen jr die Sunde erlaſſet / den find fie 
erlaſſen / vnd welchen jr ſie behaltet / den ſind 
‚fie behalten / ohannis am zo. Warlich / Ich 
ſage euch / Was jr auff erden binden werdet / 
ſol auch im Himel gebunden ſein / vnd was 
jr auff erden loͤſen werdet / ſol auch im Himel 
loß ſein / Matthei am 18. Derhalben ſollen 
fie es auch thun aus dem befehl des HErren 
Iheſu Chriſti / von denen ein gleubig Volck 

die Vergebung auch begeren vnd entpfahen 
ſoll / mit hertzlicher Danckſagung vnd feſtem 
vertrarben / nicht als von Menſchen / ſon⸗ 
dern als vom HErrn ſelbſt / durch 
die Menſchen / der es alſo ver⸗ 
ordnet / eingeſetzt / vnd 
| haben will. 


Von 


eſug 
ny 


valt 


Old . 


ver 


Don 


Don der Veidhe, 


rag. 


wie fol man aber von jnen die Vergebung erlan⸗ 
gen / die weil die Diener die heimlichen Suͤnden 
niche kennen / ſondern allein Gott 
find fie be kant vnd offenbar? 


Ant. So ein Chriſtgleubiger nach der 


Ordnung vnd einſetzung des HErrn zur 


notturfſſt feiner ſeligkeit / die vergebung der 
Sünden erlangen wil / der ſoll Gott feinem 
Herrn feine Sünde für dem Diener Got⸗ 
tes mit hertzlicher demut vnd ſcham beken⸗ 


nen vnd Beichten / das der Pieſter wiſſe / 
worauff er die Auffloͤſung nach notturſſt des 
beſchwerten Gewiſſen / ſprechen / auch nach 


Gottes Wort vnd Willen jm koͤnne Radt 
vnd Lehꝛe geben / ſo jm nuͤtzlich / auch troͤſtlich 
vnd von noͤten iſt / Darumb ein betruͤbtes / er⸗ 
ſchrocknes Hertz / nach gethaner Beicht / i it 
hertzlichem ſeufſtzen / begir vnd eigenem mun⸗ 

de / die entbindung aller ſeiner Sünden / de 
můtiglich bitten vnd begeuen fol. ö 
| | ij 


Frag 


einen jeglichen darzu feine eigene not, Denn 


ra g. | 
Ly warumb ſolt ich den Dienern Belchten? Sab 
ich doch ſelbſt jrer vnd anderer viel gehoͤrt / das 
fic die Beicht ſehr veracht vnd geſchendet 
haben / vnd ſprechen Es ſeyein An⸗ 
5 ticheiſtiſche erfindung! on 
Aut. Die Beicht fol nicht veracht vnd 
verleſtert werden / als were fie ein boͤſe evfins 
dung / vnd gar nicht wert dieſelbige zu ges 


brauche, ſondern darumb redet man ſpoͤtlich 


dauon / das ſie von vielen ſehr vbel vnd wi⸗ 
der Gott / mit groſſer verfůrung der armen 
Seelen mißbꝛaucht wird: Wir ſollen aber 
was dabey vnrecht vnd boͤſe iſt / faren laſſen / 
als den Fort bey dem Gold / vnd das gute / ſo 
vns möglich vnd von noͤten / als das reine 
ſchoͤne Golt / behalten vnd nicht verwerffen. 


Grag. | 
Warumb fol man aber das thun / hat es 
doch Gott nicht gebotten / wingt 
| auch niemands darzu? | 
Ant. Wiewol Gott zur Beicht nie⸗ 


mandt zwingt / fo noͤtiget vnd treibt doch 


Wer 


= 


mu el nn 


wer die vergebung oder auffloͤſung der Sir 


den / nach des HErꝛn Ordnung Cond nicht 

nach menſchlichem eignem finn gutduͤncken 

vnd klugheit) warhafſtig vnd wiſſentlich 

entpfahen wil / ſo muß er dieſelben Sünden, 

dauon er wil auffgeloͤſet ſein / uicht verbergen / 

ſondern Beichten vnd ſein Gewiſſen eroͤffe⸗ 

nen / Wie kan ſonſt der Diener vnd Prieſter 

des H Erꝛen wiſſen / was er auffloͤſet / vñ wie 

er Gotſeligẽ Rat mitteilen fol. Oerhalben fol 

ein jeglicher Chriſt / ſeiner eignen notturſſt 

wegen / vnd nicht aus zwang / die Sünden... 

gern Beichten vnd bekennen / vnd von Gott ee 

durch den trewen Diener Chꝛiſti / die Derge im Her⸗ 

bung hoͤꝛen / entpfahen / vnd im gewiſſen die⸗ Ber haſ 

ſelben troͤſtlich genieſſen. Denn es ſtehet gez fer / vnd 

ſchrieben / Wer ſeine Sůnden oder miſſethat ache 

verbirgt / dem wirds vbel ergehen / Wer fie keit lie⸗ 

aber bekennet vnd leſt / der wird barmhertzig⸗ bet / der 

keit erlangen / Drover, 18. e 
Prag. ſchwei⸗ 


Ich habe mich aber bedůncken laſſen / der menſch den. 
ſolt alleine Gott dem Erin Beichten / So ver⸗ 
| neme ich nun wol / das auch von noͤten 
fey dem Priefter zu Beichten: 


Aut. 


1 
H 
| 
| 


Antwort. Dasiſt gewis war / das der 


Menſch allewege / Erſtlich inn ſeinem her⸗ 
tzen heimlich Gott dem Allmechtigen ſeine 
Sünde klagen vnd bekennen ſoll / nach dem 
Exempel des heiligen Dauids / welcher inn 
feinem Gebet alſo bekennet: Dir allein habe 
ich geſaͤndiget / vnd vbel vor dir gethan / 
Dfal. st. Darnach auch dem Diener / oder 
Seelſorger (durch den Gott mit dir reden 
wil) muſtu ſolches Beichten / mit eignem 
munde / wie oben deſſelben vrſach vermeldet / 
wie denn auch Dawid der Koͤnigthet vnd be⸗ 
kennet fic dem Propheten Nathan / vnd 
ſpꝛach / Ich hab geſuͤndiget / z. Reg. x. 24. 
Alſo ſagte das Volck Iſrael auch zu Moſe 
den Diener Gottes / Wir haben geſuͤndiget 
wider den HErꝛen / vnd wider dich / But 
Goit für vns / ꝛͥͤ. Num. 1. Desgleichen 
thet auch im Euangelio der verlorne Son / 
vnd ſpꝛach: Vater / Ich habe geſuͤndigt inn 


den Himel vnd faͤr dir / Ich bin fort nicht 
wert / das ich dein Son heiſſe / Luc. 18. Hieher 


gehoͤrn auch die Exempel des bekentnus vnd 
öffentlicher Beicht / Neemi. 1. Tob. . De ui. . 
vnd z. z. Macha. . Matt.. Acto. 


| 
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Welche Suͤnde fol man denn Beichten? 


Ant. Alle / wiſſende vnd vnwiſſende / 


heimliche vnd offenbarliche Suͤnden / Zum 


erſten für Gott dem Allmechtigen innerlich / 


mit ſamerigem / betruͤbten hertzen / Darnach 
euſſerlich für dem Diener der Chriſtlichen 


Kirchen. | 
rag. 


Was ſol man fur Gott Beichten vnd beken⸗ 
nen / dem zuuor alle ding wiſſend 
vnd offenbar finde . 


Ant. Des fol man ſich beklagen vnd 


bekennen / das wir von natur / ſo bald wir inn 


Mutterleib entpfangen / Suͤnder vnd nicht 
wert ſind der Gnaden Gottes: Vnd ſonder⸗ 
lich iff ſich des zubeklagen / das wit durch die 
verterbte Natur je vnd allweg / vnd zu aller 
ſtund zu ſuͤndigen geneigt / begirig vnd bald 
bereit ſind / vnd alle Gebot Gottes mit dem 


hertzen / gedancken / begird vnd willen / auch 


oft mit der that vnd werden e 
* vn 


vnd das auch noch das ergeſt iſt / das wir das 
offtmals wie ſichs gebuͤrt / nicht erkennen / 
auch daſſelbe nicht für Sünde halten / noch 
Dafür achten / das es geſůndiget vnd vbel ges 
than ſey / da wir vns doch von hertzen ſolten 
ſchemen / fuͤr Gott vnd ſeinen Engeln / das 


wir ſo verterbt / blindt vnd vnachtſam ſind. 


rag. 


ce 


Was ſol man denn für dem Diener der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen Beichten vnd klagen 


Ant. Die Suͤnden / ſo vns wol bewuſt 
vnd vnſer eigen Gewiſſen beſchuldigen / be⸗ 
ſchweren / ſtraffen vnd nagen / forcht / zittern 
vnd zagen der Rache Gottes / darinne erwe⸗ 
cken vnd vnfried machen. aller 


at rag, 
5 Was find das fir Sinde! 
nt. Der begangene vngehorſam / wi 
der das Goͤtliche Woꝛt / vnd alle vbertret⸗ 
tung der Zehen gebot Gottes / wie fie immer 
geſchehen / heimlich vnd oͤffentlich. I 
Einrede 


dg 


ee 

ry es Binrede, 
noch Beige mir doch etliche Sande mit namen an / 
[ ge⸗ das ichs deſte baß verſtehen kan / was ge⸗ 
olt ſůndigt heiſt wider die Gebot Gottes 

eh vnd feinen heiligen Goͤt⸗ 
dag | lichen willen. 
Nd, Ant Wun wolanidywilsthun, Höre 


nur fleiſſig zu / vnd mercke es auch: Was die 
aller groͤſte vñ ſchwerſte Sunde ſey / daraus 
fi alle andere flieſſen vnd herkommen /ꝛc. 
Die aller ergſte Sünde / die auch Gott 1. 
am aller meiſten zu wider iſt / iſt dieſe / das Sünde 


wust man feinem Goͤtlichen Woꝛt / Es fey in klei⸗ wider 

/ bes nen oder groſſen dingen / gentzlich vnd einfel⸗ Be af 
tern tiglich nicht gleubet / dem nicht gehorcht / vnd 5 
we⸗ jm alle ſeine vernunfft vnd verſtandt vnter⸗ 5 


gibt / ſich zu Gort nicht bekeren / vnd im wa⸗ 
ren vertrawen denſelben nicht Anruͤſſen / 
noch loben / fär feine gute gabẽ jm nicht danck⸗ 
bar ſem / Darzu derſelben wider ſeinen willen 
nuißbrauchen / Goit in vnterthenigkeit nicht 


w. ehꝛen noch dienen fondern ſeinem eignem ö 
prety Bauch. Item ſich vberfreſſen vnd volſauffen / 
ae geitzig ſe n Schetze ſamlen / vnd kerg ich diez | | 


feiben halten vnd verwaren / Gottes fege 
rede | | a. | 


4 


vnd g ben von Bote entpfangen / ſe nem 
echten willig vnd mildiglich / nach dem 
willen Gottes nicht mitteilen / Das leiden 
vnd Creutz ſo Gott aufflegt inn der Gemein / 
oder ſonderlich / vngedultig tragen dem wi⸗ 
derſpꝛechen vnd murren / andere derhalben 
vnbarmhertzig ich beſchuldigen / boßhafſtig 
ſein / dem Ceuſſel / oder andern dingen daſſe be 
zuſchꝛeiben / Sich aber Gott nicht woͤllen 
ſchuldig geben / ſeiner eignẽ Suͤnden ſolch lev 
den nicht zurechnen / Gott vmb Barmhertzig⸗ 


reit vnd erledigung aus der Angſt vnd ver⸗ 


folgung nicht bitten / noch feiner Erbarmung 
gedultiglich warten. 

11. Den Namen Gottes leichtfertiglich vnd 
Sünde vergeblich füren vnd gebrauchen ⸗ luͤgenhaff⸗ 
wider tig ding für die warheit⸗ damit beſtetigen⸗ 
der Ge- Als wenn man ſpꝛicht / Gott weis es / es i 
bot. alſo / ꝛc̃. Felſchlich ſchweren / fluchen / verdam⸗ 

men vnd vermaledeien / ſpꝛechende / Gott ge⸗ 
be / das dis vnd jenes geſchehe / ꝛ̃. Durch die⸗ 


ſen Namen zeubern / geſegnen / mit ſchwartzer 


kunſt vmbgehen / ꝛc. : 
11 Nicht woͤllen in die Kirche / oder Chriſt⸗ 
liche verſamlung zum Goites dienſt mit an⸗ 


dern 
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dern Gleubigen / auff gewiſſe zeit vnd ſtun⸗ 
den / gehen / Gott ſampt andern mit dem berz 8 
tzen vnd that nicht ehren vnd anbeten / gute 838 A it 
bliche vnd heilige gebreuche / ordnung vnd re Ge⸗ 
Chriſtuche Lehre / Ceremonten / nicht woͤllen bot. 
mit halten / dieſelben laſſen anſtehen / vnd für 

nichts achten / als das Abent vnd Morgen 
Gebet / vnd endere mehr / ſo zur Ehrerbie⸗ 

tung dem Namen des Herꝛn geſchehen / vnd 

von niemands ſollen veracht werden. 

Seinen Neheſten (auch die Feinde nicht 1111. 
außgenommen) ſonderlich aber die mi tge⸗ Sünde 
noſſen des glaubens / nicht lieben / jnen nicht wider 

uts erzeigen / noch gegen jnen ſich freuntlich das vier 

vnd geneigtes willens verhalten. Item / ſeine ai is 

Oberkeit vnd Eltern / auch ſeine Seelſorger 
vnd Vorm inden nicht ehren / mit dem her⸗ 
tz en / worten vnd wercken / jnen nicht fürjre 
forge vñ trewe můͤhe / vnd fuͤrſtehung / danck⸗ 
har ſein / fordern alles was ſie gethan / vnd 
noch koͤnnen / fir wenig vnd nichts achten / 
jrer im beſten nicht gedencken / noch geneigt 
ſein jnen guts zuthun / oder zugehorchen / ſon⸗ 
dern fie zu betruͤben / zu zoꝛn vnd vnwillen zu 
bewege. Was jnen befolhẽ wird / vnachtſam / 
ö C ij vnwillig 


vnwillig vnd vntrewlich außrichten / wider⸗ 

bellen / gruntzen / murren vnd boßhafftig ſein / 

ſich nicht laſſen ſtraffen / ſondern vbel von 

jnen reden / vnd verleumbden. | 

VW Mit ſeinem Neheſten zuͤrnen / ſich woͤllen 
Bände an jm rechen / vnd nicht ruhen / biß fle es ges 
wider dz than haben / mit woꝛten vnd wercken ver⸗ 
eae maledeien / fluchen / vbel nachreden / leſtern 


vnd ſpotten / jemands inn boͤß geruͤchte vnd 


argwohn bringen / bey andern in vnglimpff 

vnd abſchew ſetzen / zanck vnd vne nigkeit 
erwecken zwiſchen andern Leuten / auch fe 

gegen einander verbittern / das ſie einander 

wach der geſundheit / Leib vnd Leben ſtehen / 

on alle recht vnd billicheit. | 

Vt, . Wer jemands zu Vnzucht vnd ſchanden 
Sünde reißt vnd bringt / bulet mit dem hertzen vnd 
wider dz mit der that / vnkeuſcheit treibt / inn vnreiner 
lechſte luſt vnd begirde innerlich brennet / vñ fremb⸗ 
BO de Perſonen an het / ſie inn Arm nimpt vnd 
anrůret / mit dieſen oder andern geberden ſich 

woͤllen zurhetig machen / geſcheuck geben vnd 
begern / vnzůchtig reden / ſch embloͤſſen oder 


— 


aufdecken / ꝛc. 


den 


— 
> 


Dem Neheſten an (einem gut ſchaden / VII. 
ſtelen / rauben / im handel betriegen / ſehr Suͤnde 
theur geben / vnd die Leut vberſetzen / groſſen ae 
gewin zuerjagen / boͤſe Wahr für gute ver⸗ Gebot. 
Kaufen’ fein Handwerck vntrewlich arbei⸗ 

ten / vnd boͤſe falſche oder vntůchtige Wahr 
machen / frembd gut durch liſt vnd boͤſe an⸗ 
ſchlege an ſich bringen / Es ſey durch wucher / 
betrug / gewalt / oder durch andere weiſe vnd 
wege. 

Nit vnwarheit vnd lägen vmbgehen / VIII. 
falfch zeugnus reden. Item / Wer ſeinen Ne⸗ Suͤnde 
Heſten vmb fein Handwerck vnd Harung, gend 
vmb fein Haus / Wieſen / Acker / Garten / Gib 
Weib / Knecht / Magd / Pferdt / Ochſſen / 
Kuͤhe / Gezeug / Pflug / Axt / Kleider / oder 
warumb es ſonſtſey / begert mit vorteil vnd 
vurecl it zu bringen / der findigt damit wider 
Gott vnd den Neheſten / Vnd iſt nicht alleine 
ſůnde / ſolchs begern zuthun / ſonder diefünde 
wird viel ſchwerer / wenn fie bewilliget wird / 
vnd ins werd kompt. Wie nu Gott alle dieſe 
ding zubegeren verbotten hat / alſo wil er viel 

weniger / das ſie mit der that begangen wer⸗ 


den. Nicht allein aber find das die Sind 


damit 


= Hamit Gott erzůrnt / ſo ſetzundt erzelt in einer 
kurtzen Summa / ſondern das heißt auch ge⸗ 


ſůndigt wider Gort den Allmechtigen / wenn 


jemands ſein befolhen Ampt / pflicht vnd ar⸗ 


beit nicht thut / ſondern anſtehen leſt / darzu 
ſeumig / verdroſſen vnd vnwillig iſt / Er ſey 
gleich Reich oder Arm / eins Obern oder nie⸗ 
dern ſtands / Prieſter / Schulmeiſter / Roͤnig / 
Fuͤrſt / Herr / Amptman / Richter / Burgers 
meiſter / Schultis / Zechmeiſter / Herr oder 
Fraw im Haus / Eheman oder Thefraw / 


Freier oder Diener / Son / Tochter / Knecht 


oder Magd / chandwercks geſell oder Lehr⸗ 
knecht / Burger oder Paur / oder wes ſtands / 
beruſfs / Jung oder Alt er jmmer ſein mag / 
niemands außgeſchloſſen / wenn er feinen bes 
ruff nicht erkent / vnd fein pflicht nachleſſig 
vntrewlich oder vnuorſichtig auß richt / ſo 
ſündigt er damit / vnd kan für Gottes Anger 
licht nicht vnſchuldig ſein. | 
Auch find diefe Sünde vnd Laffer wit 

der den Glauben des heiligen Euangelij / vnd 
den Newen menſchen / der aus Gott geboren / 
dauor ſich ein jeglicher Bruder vnd Schwe⸗ 
ſter Chriſti busters / vnd derſelben vrſachen 
meiden 


einer 
) ge⸗ 
Penn 
11.17, 
arzu 
K fey 
Hey 
nig / 
ers 
Det 
w / 
echt 
bes 
ds 
dl 
te 
iy 
/ {6 
NG 


meiden ſoll / vmb der Ehre Gottes / vnd jrer 
Seelen ſeligkeit willen. Gezogen aus den 
Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen ſchrifften. 

Die erſte Sünde des vnglaubens iſt vn⸗ 
gehoꝛſam / boͤſe gedancken vnd Ra tſchlege / 
wider Gott vnd ſeinen einigem: gebornen 
Don Iheſum Chriſtum. 

Pſalm. 2. 

Die Koͤnige im Lande lehnen ſech auff / 
vnd die Herren Ratſchlagen mit einander 
wider den H Erren / vnd feinen geſalbten. 

oma. I. 

Did gleich wie fie nicht geacht haben / 
das ſie Gott erkenneten / hat ſe Gott dahin 
gegeben / in verkerten ſinn / zu thun eitel La⸗ 
ſter / vol alles vnrechten / Hurerey / Schalck⸗ 
heit Geitzes / Bosheit vol Haſſes / Mords / 
Hadders / Lifts Gifftig / Ohrenblaſer / Ver⸗ 
leumbder / Gottes verechter / reueler / Yofz 
fertig / Kumrettig / Erfinder boͤſer Tuck / den 
Eltern vngehoꝛſam / vnuernuͤnſſtig⸗ trew⸗ 
loß / ſtörrig / vnuerſoͤnlich / vnbarmhertzig / die 
Cottes recht wiſſen / da s / die ſolchs thun / des 
Tods wirdig ſind / Thun ſe es nicht alleine / 
ſondern ha ben nuch gefallen an denen / die es 5 
thun. D [eins 


> Eſaias. 9. : : 5 ER 
Wehe denen / die ein Haus an das ander 
ziehen / vnd einen Acker zum andern brin⸗ 
gen / ze. Wehe denen / die des morgens fie 
auff ſind / des ſauſſens fich ʒufleiſſigen / vnd 
fügen biß inn die Nacht / das ſie der Wein er⸗ 
huzt / vnd haben Harpſſen / Pf alter / Pauck en / 
Pfeiffen vnd Wein in jrem Wolleben. 


⁊. Petri z. en. 

Allermeiſt aber die / ſo da wandeln nach 
dem fleiſch / inn der vnreinen Luſt / vnd die 
Herrſchafften verachten / türſtig / eigenſinnig/ 
nicht erzittern die Maieſtet zu leſtern. tae 


Dalat. 8. eB el ae: 
Offenbar ſind die werd des fleifches/ als 

da find Ehebruch / Hurerey / Vnreinigkeit / 
Vnzucht / Abgoͤtterey / Jauberey / Feind⸗ 
ſchafſt / Hader / Neid / Zorn / Janck / Zwi⸗ 
tracht / Rotten / Has⸗ Mordt / Sauffen / 
Freſſen / vnd dergleichen / Von welchen ich 
euch hab zuuor geſagt / vnd ſage noch zuuor⸗ 
das / die ſolches thun / werden das Reich 


Gottes nicht ererben. 
aE 1. Cor. 


> 1. Corinth. 6, er 

Die vngerechten werden das reich Got⸗ 
tes nicht ererben / Laſt euch nicht verfüren/ 
weder die Hurer / noch die Ehebrecher / noch 
die Weichlingen / noch die Knabenſchender / 
noch die Dieb / noch die Geitzigen / noch die 
Trunckenboldt / noch die Leſterer / noch die 
Reuber / werden das Reich Gottes ererben. 


Sihe nun auff dein begeren hab ich dir 
etliche Suͤnden mit Namen erzelet / wiltu 
aber derſelben mehr wiſſen / ſo hoͤre fleiſſig 
vnd mit rechtem ernſt / was dir Gottes wort 
ſaget / das dir geprediget wird / Denn daſſel⸗ 
bige erleuchtet vnd gibt verſtandt den klei⸗ 
nen / das iſt / denen / fo eines auffrichtigen ein⸗ 
feltigen hertzens ſind / Das verleihe vns Gott 
auch / Amen. 21 


Frag. 


So nun jemands Beichten wolt / wie / vnd 
inn was geſtalt fol ers thun: * 


Antwort. Ehe vnd zuuor er su ſeinem 
Seelſor ger kompt / ſol er an ſeine Ergebung 
ii D j vnd 


vnd Heiligung inn der heiligen Tauſſ geſche⸗ 
hen / gedencken / dadurch er / als im Bund des 
Glaubens / iſt ein Chriſt woꝛden / das iſt / teil⸗ 
hafftig iſt des H Erꝛn vnd feiner Kirchen / 
vnd dariun ſich ſelbſt anſehen vnd betre chs 
ten / ob er Gott feinem HErꝛn danckbar ſey / 
das er jn zu ſolcher Heiligung beruffen hat. 
Vnd ob er auch den HErꝛn Chriſtum lieb 
hat von hertzen / vnd einen jeglichen Chꝛiſten 
Menſchen. Item / Ob er auch bleibt im Bund 
des H Erꝛn / den Gott mit jm gemacht hat / 
darinne er dem heiligen Euange io gehor⸗ 
chen ſol / vnd wandelt oder lebet er auch alſo / 
wie fein beruff der Heiligung mit bringet. 
Darnach ſol er die Zehen Gebot Gottes er⸗ 
zelen vnd ein jeglichs in ſonderheit fürfidy ne⸗ 
men / dabey betrachten / wie er ſie bewaret hat 
oder nicht. Was er als denn bey ſich befindt / 
daran er ſchuldig vnd wider Gott vnd den 
Neheſten gethan ſey / mit den ſol er zum Die⸗ 


ner Chriſti vnd ſeiner Kirchen gehen / vnd 


bey jm radt / vnterricht vnd troſt ſuchen. 


rag. 

LEI : 

Wenn er denn zu feinem Seelſorger kompt / 
was ſoll er zu jm ſagen- 


Ant. 


Ant. Erſtlich / das er jm gebiclich Eh» 
erbietung erzeige / vnd ferner die Vr ſach / dar⸗ 
umb er zu jm komen / vermelde / mit dieſen 
oder dergleichen woꝛten. 8 
Lieber Herr (oder Vater) Ich kum zu 
euch / als ʒu meinem trewen lieben Seelſor⸗ 
ger / vnd bitte jr woͤllet meine Beichte hoͤren / 
mir auch meines lieben H/ Erꝛn Iheſu Chuſti 
Entbindung vnd Vergebung der Sünden 
ſpꝛechen. Deßgleichen mir Radt vnd Lehre 


Gum troſt vnd ewigen feligkeit) geben vnd 


anitteilen. i 
rag. 


Wenn denn der prieſter ſpꝛicht / Im Namen des 
Errn / Es geſchehe: Ich wils gern thun / 
was mein Ampt mitbringt / vnd der 
will Gottes iſt / Was ſoll er 
denn mehr fagen? 


Ant. Als deñ ſoll er ſeine Beichte thun 
vnd mit einfeltigem hertzen offenbaren vnd 
anzeigen / was jn innerlich inn ſeinem hertzen 
vnd gewiſſen beſchweret / Vnd nicht anders 
denn wie es an im ſelbſt iſt / vnd wie ers bey 
ſich fůlet / erbent / vnd befindt / nichts bergen’ 
st ij noch 


noch vermaͤnteln / das ſeiner Seelen moͤche 
ſchaden bringen / Auff das am Juͤngſten tag 
zu jm nicht geſagt wurde (wie An aulas vnd 
fein weib vom H Petro hoͤren muſten)war⸗ 
umb hat der Sathan dein Hertz erfült/ das 
du dem Heiligen Geiſt logeſt / warumb haſtu 
dañ ſolchs inn deinem Hertzen fuͤrgenomen? 
Du haſt nicht Menſchen / ſondern Gott ge⸗ 


logen · | 
Ich bitte zeige mir doch an / wie vnd iun 
a aes orm N: ich. 
Beichten foul. 

Antwort. Das wil ich auch thun: Die 
Beicht / ſo fuͤr Gott vnd feinem Diener ges 
ſchicht / fol alſo auff dieſe weiſe geſchehen: Ich 
bekenne Gott dem Almechigẽ / meinem Him⸗ 
liſchen Vatter / vnd ſeinem lieben Son / dem 
gerechten Richter / vnd dem Heiligen Oeil 
Das ich von art vi natur ein armer Suͤnder 
(oder arme Suͤnderin) bin / auch allweg zu 
fündigen ſehr geneigt / bereit vi begirig · Dar⸗ 
umb bin ich ein Vbertretter (oder Vbertret⸗ 
terin) der Goͤtlichen Gebot / Welche Vber⸗ 
Bent 3 Ch tretung 


trettung leider offt geſchehen iſt / baldt von 
Mutter Leib an / mit worten / gedancken / 
boͤſen lůſten vnd wercken: Vber das alles / das 
ich ſo ein groſſer finder (oder ſůnderin) bin / 
wie mir def ſolchs das Goͤtliche wort anzey⸗ 
get / Doch mercke vit verſtehe ich das gar we⸗ 
nig / las mich auch zu zeyten ſolchs wenig an⸗ 
fechten / das ichs bedechte / vnd mir daruͤber 
ein Gewiſſen machte. 
g Magſt auch noch das darsu ſetzen: 
In ſonderheit aber bekenne ich fiir euch / 
das ich dieſe ſůnde gethan vii begangen habe. 
Alda mag der Menſch / Er fey nu welches ſtan⸗ ; 
des oder weſens er woͤlle / ſeine wiſſende ſůnde 
demuͤtiglich bekennen vñ Beichten / Iſt er 
ein Diener / ſo mag er alſo ſagen: f 
Ich bekenne vii erklage mich des / dieweil 
ich ein Diener bin / das ich bey meiner arbeyt 
nicht trew vñ fleiſſig bin / ſonder vnfleiſſig vit 
faul / was mir mein Herꝛ oder Herrſchafſft be 
filcht / das thu ich nicht gern / vnd was mir 
nicht gefelt / oder zu mutt iſt / ſo werde ich zor⸗ 
nig / murre vnd widerrede / wil deñ weg lauf⸗ 
fer vnd thu offt nicht geringen ſchaden / Ber 
be alſo mit meinem vngehorſam vornemen⸗ 
5 Vrſach 


Vrſach zu zorn / fluchen / vnd boͤſen grinmmi⸗ 


gen worten / etẽ. Gedencke auch felten daran / 
wenn ich den Menſchen diene / das ich ines: 
alſo dienen ſol / als Gott dem Herꝛn ſelbſt⸗ 
vnd nicht als den Menſchen. ; 
Wer ein Herꝛ vnd Haußwirdt iſt / der 
mag alſo ſpꝛechen. N 

Ich bekeñe für Gott vnd euch / Nach dem 

ich ein Haußwurt / oder Oberkeyt bin / das ich 
mein Gelind va vnterthanen zur Ehre Got⸗ 
tes / wie ſich geb irt nicht füren vñ ziehen kan / 
dabey ich auch ſehr vnfleiſſig vnnd nachleſſig 
bin / Ich halte ſie gar ſelten zum Wort Got⸗ 
tes / Im Hauſe bete ich mit jnen nicht / Ich far 
ge jn nicht von Gottes wort / Ich trage nicht 
ſorg fuͤr ſie / was jr beſtes wer in dieſem gegen 
wertigen vñ zukuͤnfftigen Leben / Ich fuͤre ſie 
nicht zu guten zůchtigen ſitten vnd Gotfůrch 
tigen geberden / Gebe jn oſſt boͤſe Exempel 
vñ beyſpil / weñ ſie gegen Gott was verſchul⸗ 
den vñ ſůndigen / fo ſchweige ich darzu ſtille⸗ 
vnd gedencke nicht / wie ich ſie ordentlich zur 
beſſerung bringẽ moͤcht / weñ ſie mir aber wos 
verdrießlichs thun / So erzoͤrne ich mich vber 
ſfeclpꝛeche jn hart darumb zu / fluche vn vr 
& 


—äE— —Z 


mm, 
Ay 
au 


eb 


den 
Si 
Go 
1 
of 

th 
b fis 
icht 
1) 
reli 
irch 
pel 
ul 
lee’ 
zur 
6g) 
her 
he 
Ke 


ſſe auffs ergſte aus / ſchlahe auch wol mit zu / 
Thu jn oftmals vnrecht vnd zu viel, lege 
ſchwere Laſt vnd Buͤrden auff fier Thu auch 
meinem Nachbarn zu zeiten vnrecht / vñ viel 
widerwertigkeit / Diene jm nicht gerne / vnd 
wil nichts thun vmb ſeinet willen. Soll ich 
aber etwas thun / ſo geſchicht es doch mit vn⸗ 
willen vnd ſawer ſehen. Ich ehre nicht die / 
ſo hohes Standes vnd inn Emptern ſind / 
mühe / ſorge / vnd ſchwere buͤrden tragen / zu 
erhalten den Gemeinen nutz / Gericht vnd 
Gerechtigkeit vnter den Leuten. Rede jnen 
offt vbel nach / ſetze mich wider fie, haſſe ſie 
heimlich / vnd wil jnen nicht vnterthan ſein / 
wenn ſie mich aber ſtraffen / ſo werde ich ſchel⸗ 
lich vnd boßhafftig / vnd will mich an jnen 
gern rechen. : 
Der Form nach mag ein jeglicher nach ſeinem 
Beruff / Standt vnd Alter / nach deme es 
ſeine notturfft erfordert / Beichten / 
vnd mit dieſen worten ſeine 
Beichte beſchlieſſen: 

Vber dis alles iſt noch an mir das aller 
ergſte / wenn ich etwas wider meinen Beruff 
gethan habe / ſo achte ichs nicht füͤr eine groſſe 

ei JE ſchwere 


ſchwere Sůnde / trage auch daruͤber kein be⸗ 
ſchwert gewiſſen / ſondern wil mich noch inn 
meinem hertzen für Gott ent chuldigen / das 
ich ſolchs nicht gern gethan / oder was ge⸗ 
ſchehen / das es alles inn guter meinung ge⸗ 
ſchehen iſt / oder aber das man mir vrſach 


darzu gegeben hat / vnd gedencke bey mir 


ſelbſt / it doch Gott barmhertzig / Er wird 
meiner Sunde nicht achten. So mich aber 
jemands jrgent einer that halben beruͤret vnd 
angreifſt / ſo werde ich zoͤrnig / vnd halte jn 


rerdechtig / als der mir nichts guts goͤnne. 


Dieweil ich nun meine Giinde erkenne / ſo ges 


beich mich inn meinem hertzen für Gott mei⸗ 


nem HH Erin ſchuldig / vnd für euch als ſei⸗ 


nem Diener / Denn ich habe wider jn vnd mei⸗ 
nen Neheſten geſůndi get / Derhalben ich nicht 


wert bin / das mir Gott der Allmechtige et⸗ 
was guts thun ſolte / Denn bey mir iſt gar 
keine Gerechtigkeit / Darumb ich allein zu 
Gottes Barmhertzigkeit zuflucht habe / vnd 
vntergebe mich ſeiner Goͤtlichen Gnaden / 


bitte demuͤtiglich Vergebung aller meiner 
Sanden / vmb des verdienſts Jheſu Chriſti 
ſeines allerliebſten Sous willen / Ich ver⸗ 


heiſche 


heiſche auch Gott meinem Lem vnd euch⸗ 
das ich mich voꝛ dieſen Sinden hüten / mich 
meiner Tauff trewlich erinnern / vnd darinn 
vernewern will / auch mit allem fleis die vori⸗ 
gen Sanden buͤſſen / durch die Gnad vnd 
Huͤlff Gottes / bis an mein ende. 


Ein ander kurtze Form der Beichr. 

Ich bekenne Gott dem Allmechtigen / 
das ich fůrſeinem Angeſicht ein armer Guns 
der bin / der ſeine heiligen Gebot / bald von 
Mutter leib an / vbertretten hab / welches ich 
nicht erkant / vnd auch noch meiner angebor⸗ 
nen blindheit halben / nicht wol erkenne / wie 
gros meine vngerechtigkeit iſt / ich hab auch 
des nicht ſehr geacht / vnd darnach gefragt: 
In ſonderheit aber bekenne ich euch / als ei⸗ 
nem Diener Gottes / das ich (dis oder jenes) 
gethan / vnd dieſe Suͤnde begangen / Deß⸗ 
gleichen das vnd das gute / das ich nach dem 
willen Gottes hett thun ſollen / vnterlaſſen 
habe / des ich mich alles fie Gott meinem 

Erin vnd euch inn meinem bergen ſchul⸗ 
dig gebe / Denn ich habe geſůn diget vnd vn⸗ 
recht gethan / bin nicht wert das nur men 

E ü Gott 


Gott was guts erzeigen ſolt / Ich habe auch 
gar keine gerechtigkeit / der ich mich zu troͤſten 


hett. Derhalben beger ich Gottes Barmbers 


igkeit / vnd bitte demůtiglich vmb Verge⸗ 


bung meiner Suͤnden / vinb des verdienſts 
willen Iheſu Chriſti meines einigen Hey⸗ 
lands / verheiſſe vnd gelobe meinem lieben 
Gott / das ich mich forthin vor Suͤnden vnd 
aller vngerechtigkeit huͤtten / vnd ein Buffer 
tiges Gotſeliges leben inn zucht vnd meſſig⸗ 
keit fuͤren will / durch die Gnade vnd Hüͤlſſe 
Gottes / bis an mein ende. 145 


rag. 
Wie offt ſoll man denn alſo Beichten? 


Ant. So offt es einem von noͤten iſt / 
Nemlich alſo / wenn ſich der Menſch ſeines 
fundlichen wandels vnd vntugent erinnert / 
vnd gedenckt das er für Gott vnrecht vnd 
vbel pee hat / vnd die Sunde jm für aus 
gen ſtehen / das er gleich da durch zur Rew 


bewegt wird / in des er des Troſts vnd Ver⸗ 


gebung feiner Sünden hertzlich begert / So 
fol er zu ſeinem Seelſorger gehen / der jm ſein 
| Gewiſſen 


* 
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Gewiſſen vnterrichten kan / vnd jm ſein hertz 


eroͤſfnen / auff das er von jm die Vergebung 
vnd auffloͤſung des Bands der Suͤnden / 
nach der Oꝛdnung Chriſti ſuche vnd erlange. 
On ſolche gute bewegung im hertzen vnd 
Gotſelige begird / weis ich nicht / warumb 
ein Menſch zur Beicht komen ſolt / Es were 
denn / das es vmb der gewonheit willen ge⸗ 
ſchehe / wie ein ander gemeine Hoffarbeit. 
Ein ſolcher Menſch bleibt wie vor der 
Beicht / alſo auch darnach / on alle Rew vnd 


Buſſe. 

rag. | 

So aber jem ands ſolche vnd dergleichen Sünder 
damit ſein Gewiſſen beſch wert were / bey ſich 
nicht befindt / ſondern ſo viel jm möglich 
allweg Gott vnd ſeiner Kirchen gleu⸗ 
big vnd trew geweſen / ſoll er denn 
auch zur Beicht kommen:? 


Ant. u gelegener zeit ſol ers nicht vu⸗ 
terlaſſen / Sonderlich wenn er begert den 
Leib vnd das Blut IJheſu Chriſti mit ande⸗ 
ren gleubigen zu entpfahen. Denn damit iſt 
keiner für Gott gerecht (auch nicht für den 
menſchen) das er ſich keiner Sůnden ſchuldig 

late E ij weis 


weis oder befindet / Es find dennoch viel 
vnzelige Sůͤnden bey vns / die wir nicht wiß 
fen noch kennen / fůr welche der heilige Dauid 
auch gebeten hat / im is. Pſalm: Wer kan mee 
cken wie oſſt er feblet ꝛc. 


rag. 


Warumb ſoll er das thun? 
Ant. Das der Diener Gottes vnd ſein 
Seelſorger auch von m wiſſe / Denn jm ges 
buͤrts zu wiſſen / wie es vmb jn im Gewi ſen 
ſtehet / dieweil er jm dienen / vnd auch Gott 
für jn Rechenſchafft geben mus / Das er auch 


durch jn im glauben geſterckt vnd verſ chert 


werde / auch ſelbſt fuͤr ſein eigen Perſon / die 
verſſcherung der Vergebung aller ſeiner ſůn⸗ 
den hoͤret / welchs ordentlich auch einem jegli⸗ 
chen in ſonderheit / durch das Euangelion 
vnd Wort des H Erꝛn alſo geſchehen ſoll⸗ 


rag, 

Wie ſoll denn die Abſolution vnd V 

der Suͤnden / vom Pꝛieſter des % 
gegeben werden: 


ergebung 


errn / 
Aut. 


— * 


ie 
rife 
1d 
eb 


Ant. In der Form vnd geſtalt / wie der 
H Err dem Öichtbrüchtigen gethan / dem er 
alſo ſagt: Sey getroſt mein Son / deine füns 
de ſind dir vergeben. Oder aber / wie er zu 
Maria Magdalena ſagt: Dir ſind deine fiinz 
de vergeben / Nemlich vmb des verdienſts 
Iheſu Chriſti willen / oder Im Namen des 
Vaters / vnd des Sons / vnd des Heiligen 
Geiſts / Matth. 9. Luc. 7. 


Frag. 


Wer nun ſeine Beicht gethan / was 
ſoll er denn mehr thun? 

Ant. Alles was jm geſagt iſt / das ers 
mit hoher Danckbarkeit anneme / als von 
Chriſto dem HL ran ſelbſt / Denn der HErr 
Iheſus ſpꝛicht: Wer euch hoͤret / der hoͤret 
mich. Darnach begern / das jm ſampt andern 
glesbigen Chriſten / der Leib vnd das Blut 
Iheſu Chꝛiſti / gereicht vnd mitgeteilt werde. 


rag. 
Was ſoll jm aber der Prieſter des 
Erin letzlich fagen? 
Ant. 


Ant. Er ſoll ju fragen / ob er auch gleu⸗ 
be / das jin der H Err Chriſtus in kraſſt ſei⸗ 
nes Worts die Sünde vergeben / wie erg 
ſetzundt gehört hat / vnd ʒu jm alſo ſagen: Dir 
widerfare wie du gleubſt / Gehe hin im fride⸗ 
vnd ſůndige nicht mehr / das dir nicht etwag 
ergers widerfare / vnd das letzte nicht erger 
werde / denn das erſte / Gedencke aber mit 
fleiß an deine zuſage vnd gelübde / ſo du Gott 
deinem HErꝛn inn der vernewerung des 
Bunds des heiligen Tauffs gethan haſt. 

So aber ferner jemands Radt vnd Lere 
bedaͤrſſte / dem ſoll durch Gottes Wor auch 
damit gedient vnd gerathen werden/ nach 
notturſſt eines jeglichen Gewiſſen. 

Auff diß mal fey nun kuͤrtzlich geſagt von 
der Beicht vnd Vergebung der Suͤnden / 
veroꝛdnet inn der Heiligen Chuſt⸗ 

lichen Kirchen. : 


Von 


Vonder Entpfar 


ung des Oeibs vnd Blute 
5 9 Iheſu per ti 


Frag. 


Warumb ſollen die Chꝛiſten zum Abentmal des 
Herin gehen / feinen Heyligen Leib vnd 
Blut zu entpfahen? 


Ant. Darumb / das es der Herz alſo 
verordnet / ein geſetzt vnd befolhen hat / Erſt⸗ 
lich den Apoſteln / vñ durch ſie hat Er ſolchs / 
als den beſten Schatz gegeben / allen gleubi⸗ 
gen Chꝛiſten / wirdiglich zu geniſſen / zu ſeinem 
Gedechtnus / der vor vis geſtorben / vnd ſein 
vnſchuldiges Blut vergoſſen hat / Dauon der 
heilige Paulus alſo ſchreibt / Ich habe es voin 
Hern entpfangen / das ich euch gegeben Has 
be ( das iſt / allen gleubigen / fo im Namen der 
heiligẽ Dreyfaltigkeit getaufft) Deñ der Here 
Iheſus inn der Nacht da er verrathen ward⸗ 
Nam Er das Brodt / Daucket / vnd Bradys’ 
vnd ſpꝛach / Nemet / Eſſet / ee = br 


der Heth gebꝛochen wird / ſolche hut zu 
Medan gedechtnus . Des ſelbigen gleichen 
auch den Kelch nach dem Abent mal! das iſt⸗ 


$54 Ne 


Er Cain jn in ſein: heylige Hende / Daucket⸗ 


vad gab jn den) vnd ſpꝛach / dieſer Kelch iſt 
das Newe Teſtament (oder Newe Bundt) 
in meinem Blut / Solches thut / ſo offt jrs 
Trinckt / zu meinem gedechtnus. Dann fo offt 
jr von dieſem Brot eſſet / vñ von dieſem Kelch 
Trincket / ſolt jr den Todt des Herꝛn verkuͤn⸗ 
digen bis Er koinpt / Welcher nun vnwirdig 
von dieſem Brot iſſet / oder von dem Kelch 
des Herꝛn Trincket / der iſt ſchuldig an dem 
Leib vnd Blut des Herꝛn / Der menſch prüfe 
aber fich ſelbſt / vñ alſo eſſe er vs dieſem Brot / 
vnd Trincke von dieſem Kelch / Deñ welcher 
vnwirdig iſſet vii Trinckt / der iſſet vii trinckt 
jm ſelber das gericht damit / Das er nicht vn⸗ 
terſcheidet den Leib des Herꝛn. 5 


Prag. 


Welche Chꝛiſten entpfahen denn den Leib vnd 
das Blut Chꝛiſti vn wirdig? 


Ant. Alle die / ſo den Gnaden Bund iñ 
der 


ae ee) ek ee Pe ome 


der heiligen Tauff angenom̃en / nicht beware, 
oder aber / ſo nicht einen rechten warhaffti⸗ 
gen Glauben / an den Son Gottes Iheſum 
Chꝛi tun. habe / das iſt ſo viel geſagt / Welche 
die woltharen durch Jheſum Chꝛiſtum jnen 
erzeigt nicht erkennen / gros achten / vñ die ſel⸗ 
ben vber alle andere ding im hertzen nicht lie⸗ 
ben / vñ mit danckſagung annemen / welche {cis 
nem heiligen Euangelio nicht gehorchẽ / auch 
nicht darnach trachten / wie ſie jm gefallen / 
vnd ſeinen willen thun moͤchten / viel weni⸗ 
ger luſt noch begird darzu haben / bleiben alſo 
inn der verhartung jres vnbeſchnittenen her⸗ 
tzens vnd fleiſchlichen Freiheyt jm̃er zu fünz 
digen / on alle Foꝛcht Gottes / Welche nicht 
Buſſe thun / vnd die heylige Abſolution oder 
vergebung der ſunden / mit betruͤbtem busfere 
tigem hertzen nicht begern / ſondern alle Leh⸗ 
re vnd Radt Gottes von fich ſtoſſen vñ vers 
achten. Desgleichen die auch / welche keinen 
rechten Glauben haben / von dieſem Sacra⸗ 
ment oder dienſt des Herꝛn / ſondern das A⸗ 
bentmal des Herꝛn / on allen vnterſcheid fuͤr 


gering vnd wenig achten / vnd daſſelb doch 


alſo empfahen. x 
ij Frag. 


rag. 


Was iſt denn von noͤten / dem / der den Leib 
vnd das Blut des eren wirdig 
entpfahen wil 

Ant. Der Heilige Paulus ſpꝛicht / das 
ſich der Menſch zuuor prüfen ſoll / das iff 
ſich ſelbſt anſehen vnd erforſchen / ober auch 
im Bundt der Heiligen Tauffe bleibe / vnd ein 
rechter from̃er Chꝛiſt ſey / oder ober auch ſich 
einmůtiglich im lebendigen Glauben an den 
Son Gottes vnd in der thetlichen Liebe der 
Chuſtlichen Kirchen / mit allen rechtſchaff⸗ 
nen Fromen Chꝛiſten / welche Gottes Wort 
von Hertzen Lieben / vergleichet / vnd eins tft 
vnd helt er auch Heilige gemeinſchafft / mit 
den er den Leib vnd das Blut des Herꝛn ent⸗ 
pfahen wil / on ergerniß vnd zurtrennung / 
on das ſonſt niemands zum Abentmal des 
Herꝛn wirdig gehen kan · Es ſol auch ein je⸗ 
glicher ſich prüfen / ob er auch dis Brot vnd 
dieſen Kelch des Herꝛn / nach feinem wort / 
das es fein warhafftiger Leib vnd Blut iff 
darfůr anneme / Der vrſachen halben iſt von 


noͤten ſich zu haͤtten / das er ſo liederlich vnbe⸗ 


dacht / 


dacht / als zu einer anderen gemeinen fpeife 
nicht trette / ſondern zuuor ſein gewiſſen recht 
vnterrichten laſſe / vnd ſeine Seele auch hun⸗ 
gerig vnd deſſelben begirig ſey. Darnach ſoll 
man ſich auch mit gebůrlichem Faſten vnd 
Gebete on verhinderung leiblicher ſorgen / 
bereitten / auff das der menſch / mit Ehrerbie⸗ 
tung vñ aller Gotſeligkeit ſampt andern gleu⸗ 
bigen / zu tretten moͤcht / vnd daſſelbe nicht / 
als eine andere gemeine ſpeiſe des Leibes / ſon⸗ 
dern als eine ware Speys vnd Tranck der 
Seelen zu entpfahen / welche jm der Herꝛ aus 
liebe zubereittet vnd zugenieſſen gegeben hat / 
nicht zum verdamnus / ſondern zur ewigen 


ſeligkeyt. 
Prag. 


Was iſt aber vor nutz darinne / den Leib vnd das 
Blut des Herꝛn wirdig zu entpfahen? 


Ant. Ein gleubiger Menſch wirt daz 
mit geſettiget / vnd geſterckt im lebẽ des new⸗ 
en menſchen / der aus Gott geborn / Er wird 
auch teilhafſtig des Leibs Jeſu Chꝛiſti / wel⸗ 


cher fur vns We ſeines De 


ij vnſchul⸗ 


nfchuldiget Bluts / das file Ons vergoſſen 
iſt / damit wirt fin auch zugeeinnet / die we re 
geniſſung vnd teilhaſſtigkeyt ſeines genugſa⸗ 
men volko nenen verdꝛenſts / aller Gnad vnd 
Gerechtigkeit / vergebung der finde vnd dag 
ewige Leben / Deñ der Herr Chriſtusſſ pꝛicht: 
Das iſt mein Blut / welchs vergoſſen wird 
vor viele / zur vergebung der ſůnden / vñ aber⸗ 
mals / Dieſer Kelch iſt der newe Bund (oder 
Teſtament / das iſt der Gnaden vnd verge⸗ 
bung der ſüͤnden / vnd alſo / des Ewigen Les 
bens) in meinem Blut / welchs für euch ver⸗ 
goſſen wird. Von dieſer entpfahung der teil⸗ 
hafftigkeit oder gemeinfi chafft des Leibes vnd 
Bluts des Herꝛn ſaget der heilige Paulus al⸗ 
ſo: Der geſegnete Kelch / welchen wir ſegenen / 
iſt der nicht die gemeinfe chafft des Bluts Chꝛi⸗ 
ſti? Das Brot das wir bꝛechen / iſt das nicht 

die teilhafftigkeit oder gemeinſchafft 

des Leibes Thꝛiſti? Denn ein Bꝛot 
iſts / ſo ſind wir viel ein Leib / die⸗ 
weil wir alleeines Bꝛots geil, 
hafftig ſind 1. Co⸗ 
rinth. 10, 


Frag. 


rag. 


Was iſt die Gemeinſchafft / oder Teilhaff⸗ 
tigkeit des Leibes vnd Bluts vnſers 


Herat Iheſu Chꝛiſti? 


Ant. Es iſt die ware vereinigung des 
Herꝛn / darinne wir mit Chꝛiſto Jheſu waz 
rem Gott vnd Menſchen eins / oder ein Leib 
vnd kuche ſind / vnd alſo teilhafftig werdẽ al⸗ 
ler feiner gůter / dauon der Herꝛ Petro ſelber 
ſagt / bey dem fuͤſſe waſchen / Werde ich dich 
nicht waſchen / ſo haſtu keinen theyl mit mir⸗ 
Johan. 135 a 


Alſo ſagt der Herꝛ auch / von ſeinem Lei⸗ 
be vnd Blut / zu dem Volck der Juden: Wer 
mein Fleiſch Iſſet / vnd Trincket mein Blut / 
der bleibet inn mir / vnd Ich inn im. Er hat 
auch das Ewige Leben / vnd Ich werde jn 
am Jungſten tage aufferwecken / das iſt/ Ich 
bin ſein / mit allem dem das Ich habe / vnd er 
iſt auch widerumb mein / mit alle dem das 
er iſt vnd hat / Das iſt ja gar eine ſchoͤne ver 
einigung vnd gemeinſchafft / derer fich fi 

a 


alle lebe Engel im Himel verwundern muß 
ſen · Johan: 6. | 
Prag. 
Wie offt ſollen die Chꝛiſten den Leib vnd das 


Blut des Seren / ſeiner einſetzung nach 
genieſſen vnd entpfahen? 


Ant. So offt ſie wollen vnd des begis 


rig ſind / denn hierinne hat der Herz jnen kein 


getz gegeben / Sondern wie Er dieſe ſelige 
Fe Tranck / auß gunſt vnd liebe 99 
ſeinen verordnet vnd gegeben hat / alfo hat 
ers jnen auch frey gelaſſen / das ſie des zu jrem 
troſt vnd ſterckung im Glauben vnd gedult / 
ſrey genieſſen mögen / ſo offt ive Seele daſſel⸗ 
be begeret / oder bedůrffend iſt / doch je oͤſſter 
je beſſer es iſt · | 


ot : 

rag. 
Wie ſoll man ſich darzu bereitten / vnd geſchickt 
. machen / wenn man zum Tiſche des 


Benn gehen wille 


Ant. 


Ant. Die Chꝛiſten ſollen nach dem 
raht des heiligen Pauli zuſamen kommen / 


tender ſtim̃ inn verſtendiger fj pꝛach / ſpꝛechen 
vnd hoͤren / Darnach den befehl des HErꝛen 
volbringen /oͤrdentlichen mit Gotſeligen ge⸗ 
berden vnd andechtigen hertzen bersy tret⸗ 
ten / vnd alſo dieſe humliſche Speiſe vnd 

rauck / als aus eigner Handt des HEErꝛen 
Chꝛiſti entpfahen vnd annemen / den Todt 
vnd vnſchuldig Blutuergieſſen des Hrn 
mit Dandfagung vnd G eiſtlchen Geſengen 


verkaͤndigen. 
255 rag. 


Was ſoll man denn nach der ent⸗ 
pfahung mehr thun? 

Ant. an ſoll nach dem fürbilde des 
Hrn Chriſti/Gott den Vater loben vnd 
ſeiner Vaͤterlichen gute / der entpfangenen 

Gnad 


Gnad vnd wolthat halben / dancken vnd ſei⸗ 
nen allerheiligſten Namen anruſſen vnd bez | 
ten / vnd nach dieſem allem / den Götlichen 
Segen zum Beſchluß hoͤren vnd entpfahen / | 
darinne im Friede des H Lrren mit freuden 
zu hauſe gehen / vnd darinne Gotſeliglich / 
zuͤchtig vnd nuͤchtern leben / als die newge⸗ 


bornen / gehorſamen Kinder Gottes / vnd 
jres Beruffs warnemen / wie geſchꝛie⸗ 
ben ſtehet: Ir ſolt heilig ſein / 
denn ich bin Heilig / 
Leuiti. am 19. 
I. Pet. I. 


A MEN. 


i Bericht 


Gericht von der was 


ren Seligkeit / vnd wie man allein 
durch den Glauben darzu kompt / 
vnd darinn erhalten wird. 


rag. 


Was iſt der aller beſte / theuerſte Schatz vnd 
Reichthumb / den ein jeglicher Menſch / 
für allen dingen inn dieſer zeit des ſterb⸗ 
lichen lebens / ſuchen vñ begern ſol? 


Ant. Es iſt kein troͤſtlicher noch wer⸗ 
der Schatz auff Erden den Menſchen von 
Gott fürgeſtelt / denn die Seligkeit / darnach 
alle Menſchen fragen vnd trachten ſollen. 


rad. 
Wass iſt denn die Seligkeit? 


Ant. Aller Menſchen Seligkeit / iſt 
die ware Erloͤſung vom ewige Todt / jamer / 
elend / vnd allem boͤſen / inn welcher den gleu⸗ 
bigen / Gotliebenden menſchen / die Gerech⸗ 

G ij tigkeit / 


tigkeit / der Friede / vnd das ewige Leben / 
vind des verdienſts JIheſu Chꝛiſti willen / 
verſpꝛochẽ / geſchenckt / vnd zugeeignet wird. 


2 rag. 


Wie wird aber dieſe Seligkeit / durch Gottes Son 
ſelbſt / einmal am Creutz erworben / dem Men⸗ 
ſchen zugeeigner / das er ſie vol⸗ 
koͤmlichen erlange? 


Ant. Erſtlich vnd fuͤrnemlich alſo / 
Wenn wir durch die krafſt vnd wirckung des 
heiligen Geiſts / in Bade der Widergeburt / 
erloͤſet vnd frey gemacht werden / aus der ge⸗ 
walt des Teufels / Suͤnden / Irthumen / vnd 
aller gebrechligkeit / ſo dem Menſchen von 
natur angeboꝛn / Vnd widernmb in das be 
der Gnaden vnd Gerechtigkeit / zur He 
gung vnd vernewerung des lebens eingefät 
vnd auffgenomen werden / zu meiden des 
Sathans werk vnd weſen / fampt a 
weltlichen vnd fleiſchlichen luſt vnd begir⸗ 
den / vnd allein zugehoꝛchen der ſtimme des 
Sons Gottes Iheſu Chriſti / des rechten 
Exrtzhirtens vnſerer Seelen. Da auch alle 

wolthaten 


— 


wolthaten des Zr / den ſchwachen vnd 
gefallenen Braͤdern vnd Schweſtern Chaz 
ſti / fo auff dem wege der Buß vnd gemein⸗ 
ſchafft der Chꝛiſtlichen Kirchen bleiben / all 
weg im waren Glauben / zu geeignet / mitge⸗ 
teilt vnd bezeuget werden, durchs Woꝛt des 
heilige Euangelij / darinne fie ſicher ſein / vnd 
des Heilandes Iheſu Chriſt mit froͤlichem 
hertzen warten moͤgen. 


Sum andern / wenn wir durch den leib⸗ 
lichen Todt dieſes verterbten Leibes / aus al⸗ 
ler an gſt / trůbſal / anfechtung vnd gefehrlig⸗ 
keit ( die vns on vnterlaß/ſo lange wir bie lea 
ben inn dieſem jamerthal bekuͤmmern vnd 
zuͤchtigen) erloͤſt werden / vnd der HErr 
Chꝛiſtus / der auch vas inn aller not beyſte⸗ 
het / vnſere Seelen zu ſich nimpt / vnd fuͤhret 
inn die ſelige Ruhe vnd vnaußſpꝛechliche 
Freude. 


um dꝛitten / wird als denn volkoͤmlich⸗ 
pls vnd allen Außerwelten / die ewige Sez 
ligkeit / zu geeignet vnd ein gereumpt werden / 
Wenn am Juͤngſten tage das gantze menſch⸗ 
| G ij liche 


liche Geſchlecht / widerumb lebendig / vnd 
von den Coote wird auſſerweckt werden / da 
eich widerumb zum ewigen Leben / Leib vnd 
Seel aller Menſchen / muͤſſen zuſamen kom⸗ 
men / vnd die Gerechten entlich / beide an 
Seele vnd Leib / von allem jammer / elend / 
verdamnis / vnd der ewigen ſtraff ſollen er⸗ 
lediget / vnd inn das Reich des Ewigen / All⸗ 
mechtigen Vaters / durch Chꝛiſtum geleitet 
vnd eingeſetzt werden / da ewige Freude / 
Fried vnd Liebe ſein wird. Dagegen die vn⸗ 
gerechten inn ewigkeit mit dem Teufel inn 
die Helle verſtoſſen / vnauffhoͤrliche pein vnd 
marter leiden muͤſſen / darinne keine Erloͤ⸗ 
ſung noch troſt zuerwarten / von ewigkeit zu 
ewigkeit. ; 7 


2 rag. 


Was iſt denn einem armen Suͤnder / der doch in 
Suͤnden entpfangen / geborn / vnd gelebet 
hat / von noͤten / die ewige Seligkeit zu 
erlangen vnd auch zu erhalten:? 


Antwort. Alles das / was der Alle 
mechtige Gott inn (einem warhafftigen / ſe⸗ 
‚ i et eee ligmachen⸗ 


ligmachenden Woꝛte / darzu geoffenbart / 
verheiſſen vnd veroꝛdnet hat / Weichs fol⸗ 
gende inn vierzehen Artickel / auſſs kuͤrtzte zu⸗ 


ſammen verfaſt / vnd nach einander erzelet 


Prag. 
Sage an / Welchs iſt der Erſte : 
Artikel? os. j 
Antwort. Zum erſten iſt einem ſegli⸗ 
chen Menſchen von noͤten zur Seligkeit / 
das er von Gott habe den waren bal 
nen Glauben / der Heiligen Goͤtlichen 
Schrifft / das iſt / derſelben feſtigklich (one 
eignen dünckel) in allem gleube vnd folge / 
was fie vus ſaget vnd Prediger / darzu fie, 
denn von Gott durch ſeine Diener vnd Bot⸗ 
sen dargegeben vnd herfuͤrbracht, 

Melde auch mit Nurackeln vnd 
vnů der windlichẽ Wunders 
wercken iſt beſtetiget 
woꝛden. 


Frag. 
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Prag. 


Welchs iſt der Ander Arcickel? 


Ant. Das der Menſch durch denſel⸗ 
ben Glauben des Goͤtlichen Woꝛts / erkenne 
den einigen / warhaſſtigen / lebendigen Gott / 
in ewiger Allmechtigkeit vnd Herꝛligkeit der 
heiligen Dreyfaltigkeit / wie er ſich alſo inn 
feinen Woꝛt vnd Werder offenbaret. 


T0belchs iſt der Drirte Artickel? 
Ant. Das der Menſch lich ſelbſtrecht⸗ 
ſchaffen erkenne / wie er erſtlich durch die gus 
tigkeit Gottes / zum Biltnuß Gottes erſchaf⸗ 
ſen / vnd jm gleich gemacht / darnach aber / 
wie er inn die Sünde vnd gewalt des 
Teufels / zur ewigen Verdam⸗ 
nuß / kommen vnd ge⸗ 
fallen iſt. 


Frag. 


wo et 


Lx a 


it? 
is 
ff 


r / 


rag. 
Welchs iſt der Vierde Artikel? 

Ant. Es iſt das ware erkentnuß der 
Gnaden / liebe / vnd gůtigkeit Gottes des 
Aimliſchen Vaters / Welche vns inn ſeinen 
Vaͤtterlichen verheiſſungen / vnd gewiſſer 
erfůllung / geſchehen ⸗ geoffenbart vnd ver⸗ 
kůndiget worden. 

rag. 
Welchs iff der Fuͤnffte Artickel⸗ 

Ant. Das man den HErin Iheſum 
Chꝛiſtum in allen ſeinen wercken / vnd ſeinem 
tewren gnugſamen verdienſt erkenne / vnd in 
für den einigen waren Heiland der welt / an⸗ 
neme / jm auch feſtiglich gleube vnd gehorche 
inn allem was Er ſaget vnd ons befilhet. 


rag. 
Was iſt der Sechſte Artickel? . 
Ant. Das erkentnuß Gottes des Hei⸗ 


ligen Geiſtes / inn allen ſeinen Gnaden vnd 
wirckungen. ; 125 
55 Frag. 


rag 
Welchs iff der Siebende Artickel? 


Ant. Das wir die Heilige Chꝛiſtliche 
Apoſtoliſche Kirche erkennen / ſich zu ir halten 
vnd verſamlen / darinne der „Er: Chꝛiſtus 
mit Gnaden durch den Heiligen Geiſt woh 
net / mit allerley hůlff vnd troſt. 

2 rag. 


Sage mir auch von dem Achten 
Artickel: 


Ant. Derſelbige iſt die ware Buſſe / 
welche auch im glauben des Heiligen Euan⸗ 
geh ſtehet / vnd iſt eine beſtendige Ablaſſung 
von ſůnden vnd allem boͤſen / vnd eine ernſt⸗ 
liche bekerung zum guten / mit beſſerung des 
gantzen lebens. ö 


Prag. 

Was folget jim Neunden Artickel? 
Ant. Es iſt der Newe Gnadenreiche 
Bund / der mit vns in der Heiligen Tauffe an⸗ 
gefangen / das man ſich darinnen dem Perit 

! Chꝛiſto 


Chꝛiſto ſeloſt / für ware Jůnger / vnd zum le⸗ 
bendigen Opffer ergebe / auch deſſelben ge⸗ 
zeugnuß / in Chꝛiſtlicher verſamlung wiſſent⸗ 
lich entpfahe / zur beſtetigun g des glaubens / 
vnd vergebung aller vnſerer fünden. 


Frag. 


Was bringt denn der Sehende Are 
tickel mit ſich? 

Ant. Der leret vnd bringet erſt die rech⸗ 
ten guten werd’ die von Gott ſelbſt zuberei⸗ 
tet / vnd nach entpfangner Gnad der gerecht⸗ 
fertigung die ſelben allen feinen gleubigen⸗ 
zuthun befolhen hat / damit jren Chꝛiſtlichen 
Motſeligen beruff feſt zu machen / vnd zu bes 


ſtetigen. 
rag. 


Wo von ſagt der Eylffre Artickele 
Ant. Was die waren Chꝛiſtlichen tne 


genden ſind / vnd der geiſtliche harniſch / den 


ein Chꝛiſt auch anlegen muß / welcher inn vns 
die krafft Gottes iſt. | 0 
ai Frag. 


Prag. 


Welchs iff der Zwoͤlfft! Artickel:? 
Ant. Es iſt der ordentliche kam pff / zu 
ſtreitten wider die Feinde der Seelen. 


rag. 


Was haben wir denn im Dreyze⸗ 
henden Artichel? 

Ant. Wie wir inn aller gebrechligkeit / 
ſchwacheit vnd fehlen / des HErꝛn Iheſu 
Chꝛiſti ſtetz genieſſen / vnd ſich fein im ampt 
des heiligen Euangelij / on vnterlaß / teilhaff⸗ 
tig machen ſollen / auff das vns allein inn jm 
vnd feinem volkomenen Opffer vnſere ſchuld 
darein wir nach entpfangener vergebung 
der fünden / offt vii wider vnſeren willen fale 
len) zur verdamnuß uicht gerechnet werden. 


rag. 


Wo mit beſchleuſt nun der Vierze⸗ 
hende Artichel? 
Ant. Das ein Cheuk vnd bruder des 
H Exꝛn ſein hertz vnd gemůte zu friede che 
in 


inn dieſer waren hoffnunn / das er entlich nach 
der verheiſſung Gottes inn erkandter Goͤt⸗ 
licher warheit / beſtendig erhalten werde / ſich 
der zukunfft Iheſu Chꝛiſti frewe / vnd inn der 
aufferſtehung ererbe vnd erlange das ewige 


leben. 
rag. 
Was wird inn der ſumma dieſer erzelten 
HArtickel begriffen: f 


Ant. Erſtlich wie Gott der barmhertzi⸗ 
ge Vater / auß liebe vnd gnaden dem menſch⸗ 
lichen Geſchlecht / widerumb die Seligkeit 
durch ſeinen einigen gebornen Son zuberey⸗ 


tet / darzu Er vns inn heiliger gemeinfchaffe: 


durch ſein Wort vnd Diener / beruffen vnd 
füren leſt. 
Zum Andern / wo vñ wie uns die erwor⸗ 
bene Seligkeit zugeeignet vñ mitgeteilt wirt. 
Zum Dritten / wie ein gleubiger die ent⸗ 
pfangene Seligkeit erhalten / das boͤß vber⸗ 
winden / vñ darin biß zum ende ſelig verhar⸗ 
xen (oll. 


% ij Frag. 


265 rag. 
Erkennen vnd bewaren auch alle Chriſten fo im 
Namen der Heiligen Dreifaltigkeit getaufft / 
vnd zum Reich Chꝛiſti beruffen oder gela⸗ 
den ſind / dieſe reine Lere der Selig⸗ 
keit dauon jetzunt gefagt? 


Ant. Viel menſchen haben das rechte 
fundament jrer Seligkeit verlaſſen / vnd woͤl⸗ 
len nicht gern dauon wiſſen / wie von Gott 
ſelbſt / vnd durch das ampt des Euangelij 
nen die Seligkeit angeboten vnd oͤꝛdentlich 
(wie oben erzelet) durch die Diener Chuſti 
vnd haußhalter vber Gottes geheimnuß mit⸗ 
geteilt wird / darinne Gott zu ehꝛen / vnd Got⸗ 
ſeliglich zuleben / ſondern etliche laſſen ſich be⸗ 
duͤncken / weil fie die jrthumb vnd verfürung 
der Aömifchen Kirchen des Babſts vnd Anz 
tichꝛiſts erkant haben / ſein loß / vnd jm nicht 
mehr gehoꝛſam vnd anhengig ſeind / ſo ha⸗ 
ben fie gnugſam erkentnuß zur Seligkeit / le⸗ 
ben nun frey vnd ſicher dahin on alle furcht 
Gottes. ; 

Etlich aber ſetzen allein jre ſeligkeit inn die 
weſentlichen Goͤtlichẽ dinge (one entpfindung 

f der 


der kraſſt vnd wirckung derſelben ) perachtẽ 
alle mittel vnd dienſtliche ding / die Gott im 
ampt der Kirchen veroꝛdnet hat. 


Der groͤſte teil hat gnugſam an dem euſſer 
lichen gebꝛauch der Sacrament / entpfahens 
alſo on allẽ rechten verſtandt / ſinn vii glaubẽ / 
bleiben auch alſo one alle bekerung zu Gott in 
jeer alten vorigen meinung / etẽ. Dieſen vnd 
dergleichen andern viel mehr / bleiben die ge⸗ 
heunnuß der waren Seligkeit verborgen / 
vnd kommen nimmer zur warheit. 


Den kleinen aber / die ſich ſelbſt verleugnẽ / 
mit auffrichtigem / einfeltigem hertzen jr ver⸗ 
trawen auff Gott ſetzen / vnd inn der warheit 
des glaubens dem Euangelio gehoꝛſam vnd 
vnterthenig ſein wollen / ſich auch inn warer 
demůtigkeit jnnerlich vnd euſſerlich zur Buß 
vnd beſſerung begeben / vnd vmb vergebung 
aller ſůnd vnd jrthumb hertzlichen bitten / da⸗ 
rinne ſie nichts anders ſuchen / denn die ehre 
Gottes / vnd die ware Goͤtliche erleuchtung 


zur jrer Seelẽ Seligkeit / hat Gott als ein ge: 


trewer Vater / alweg den rechten weg zur ſe⸗ 
ligkeit / durch die reine Lehre ſeines worts ge⸗ 
offenbaret 


oſſenbaret / vnd jnen ſeine trewe Diener / mit 
feinem Goͤtlichen ſegen / zugeſchickt / Er wils 
auch noch thun biß auff den letzten tag / wie er 
vns jtzund auch gethan / vnd auß allen ſchent⸗ 
lichen jrthumen / zum liecht der warheit vnd 
ins Reich Chꝛiſti gefürt hat / darinne wir im 
Gotſeliglich / gerecht / meſſig vnd nuͤchtern / 
mit wachen vnd beten / vnſer lebenlang / die⸗ 
nen ſollen / Das gib vnd verleihe uns gnedig⸗ 
lich getrewer lieber Gott vnd Vater / vmb 
des Leidens vnd Blutuergiſſens willen dei⸗ 
nes geliebſten Sones / durch die krafft vnd 
wirck ung des heiligen Geiſtes / der ein einiger 
warer Got if dreyen Per ſonen Almechtig / ge⸗ 
lobet vnd gebenedeiet ſey inn ewigkeit / Amen. 


Prag. 

Kan auch ein menſch wiſſen vnd erkennen das 
er auff dem rechten wege der Seligkeit ſtehe / 
Gott lieb vnd gefellig / vnd ein kind 

ote des ewigen lebens iſt? 1 
Ant. Ja denn die folgenden zeichen be 
zeugen vnd verſichern jn / das er ein kind Got⸗ 
tes vnd ein miterbe Jheſu Chꝛiſti fey, 


Frag 


0 Prag. 


119 Welchs iſt das Erſte Zeichen? 

nd i aS 

im Ant. Die hertzliche liebe vnd luſt zu 
10 Gottes Wort / daſſelbige fleiſſig zu hoͤren 
100 vnd zu bewaren / welche nicht Blut vnd 
. Fleiſch / ſondern Gott ſelbſt gibet im heili⸗ 
1 gen Geiſte. 

Net, Hr 

15 rag. 

get Welchs iſt das ander Zeichen? 

(A r ; 
0 Ant. Das erkentuus Gottes durch 


Iheſum Chuiſtum / welches durch den Glau⸗ 
ben inn vis anfehet / vnd wircket rechtſchaf⸗ 
fene kindliche furcht / liebe / ware hoffnung / 
2 gehorſam / ſenfftmůtigkeit / demut / vñ Chꝛift⸗ 
liche gedult / bringet mit ſich die ware anruf⸗ 
fung des Namens Gottes / inn allen din⸗ 
gen / Es ſey in gluͤck oder vngluͤck / denn ein 


be | Chriſt ergert fich nicht an Chriſto / 
„ im vnter dem Creutz durch 
viel vnfall nach zu⸗ 
f folgen. 


fr J Frag. 


Prag. 


Welchs iſt das dritte Zeichen? 


Ant. Wenn ein gleubẽger aller dienſte 
oder mittel in der warheit gebrauchet / die jm 
inn heiliger gemeinſchafft / der HErr vnd 
Ertzhirte vnſerer Seelen zur Seligkeit ver⸗ 
ordnet hat / Als die Diener vnd Prediger / 
das Wort vnd Euangelion / die Heillgen 
Sacrament / Lehre / Dermanung 7 War⸗ 
nung / Drewung vnd Straffe / wer ſolchs 
thut / vnd von feinem trewen Seelſorger / 
als von Chꝛiſto ſelbſt / alles demůtiglich an⸗ 
nümpt / der nimpt Chriſtum durchs Woꝛt anv 
das jm durch den Diener geredt / der hat 
auch vmbs Woꝛts willen / fo ers im Glau⸗ 
ben annimpt / das Leben inn jm/ kompt nicht 
ins Gericht / Sondern iſt ficher im Glau⸗ 
ben / für dem Teufel / Suͤnden vnd Ver⸗ 

damnus / hat ein gut Gewiſſen / vnd 
Chriſtus wohnet inn jm / der m 
elbſt beyſtehet / wider alle 
ſeine Feinde der 
eelen / ꝛc. 


Frag. 


— — — 


rag. 


Welchs iſt das vierde Set chen? 


Ant. Der ware Friede des Hentzens 
vnd guten Gewiſſens / den der Menſch al⸗ 
leine erlanget auß dem theuren Verdienſte 
vnd Blute / vnſers H Erin vnd Friedefirs 
ſtens Jheſu Chriſti. 


rag. 
Welchs iſt das fünffte Zeichen? 


Ant. Die thetliche ware vngeferbte 
Liebe gegen dem Neheſten / vnd hertzliche 
Verzeihung aller ſeiner fehl vnd ſchuudt. 


rag. 


Welchs iſt das ſechſte Zeichen? 


Ant. Wenn ein Chriſt feine erkandte 
ſchwacheit vnd gebꝛechligkeit / ſampt der 
ſchult / im Glauben teglich berewet / die beſſe⸗ 
rung ſuchet / den fünden hertzlich feind wird / 
vnd mit der that dauon abſtehet. 

| ij Frag. 


Welchs iſt das Siebende Zeichen / daran ein 
gleubiger erkenne / das er die ewige 
Seligkeit habe vnd erer⸗ 
ben werde? 0 


Ant. Wenn er mit auffrichtigem einfel⸗ 
tigen hertzen für Gottes Gerichte alhie auff 
Erden / inn der Kirchen Chriſti / ſeine Suͤn⸗ 
de vnd ſchwacheit Beicht vnd bekennet / mit 
eroͤffnung des Gewiſſens / one alle heucheley / 
Troſt vnd Rath bey dem Amptman oder 
Haußhalter der Geheimnus Chꝛiſti / ſuchet 
vnd begeret. Darauff denn vnſer HErr 
Chriſtusſein Abentmal / ſeines waren Leibes 
vnd Blutes veroꝛdnet hat / dadurch der Buͤſ⸗ 
ſende vnd gleubige Menſch / beſtetiget vnd 
verſichert werde / das jm alle feine Suͤnden 
vergeben / mit Chꝛiſto widerumb aufferſte⸗ 
he / die Gerechtigkeit der Erbſchafſt / vnd das 
Ewige Leben habe. Welch Abent mal des 
O Erꝛn ein jeglicher Bruder vnd Schweſter 
Chꝛiſti (fo offt es můglich) mit den gleubi⸗ 
gen gliedern Chꝛiſti entpfahen vnd genieſſen 
ſoll/ lich dadurch Immer vernewere / im Ge⸗ 

wiſſen 


r ee ne HER: ee! NS Sse eee Ne 


wiſſen erquicke vnd er friſche / vnd inn der ſe⸗ 
ligen waren hoffnung geſterckt werde / vnd 
entlich wiſſe / wer ſolchs in der warheit des 
glaubens / mit danck barkeit thut vnd geneuſt / 
das jm alle ſeine ſchwacheit / fehle vnd ge⸗ 
brechligkeit / an der Seligkeit nicht ſchaden / 
noch zur verdamnus gereichen ſollen / das iſt 
gewiß lich war. 


In ſolcher warheit des Goͤtlichen liechts 
vnd Himliſchen ſpeiſe / woͤlle vns alle erhal⸗ 
ten 1 Gott der Vater / ſein gelieb⸗ 

(Fer Son Iheſus Chriſtus / vnſer Mit⸗ 
ler vnd Heilandt / ſampt dem hei⸗ 
ligen Geiſt. Dem ſey Ehr 
vnd Danckſagung in 
Ewigkeit / 


A M EN. 


Ji Wie 


f ~ 44 Ne. ; 

Wie man das Im 

ter vnſer einfeltig im Glauben | 
vnd rechtem ernſt Beten ſoll. 


I 


O wecheiger, Giger Guͤtiger 

Gott / Himliſcher Vater / Dieweil du 
alleine vnſer aller rechter warer Vater biſt / 
vber alles was Vater heiſſet / im Himel vnd 
auff Erden. | 

Wir armen Saͤnder / vnd doch aus gna⸗ 
den durch den Glauben an Iheſum Chris | 
ſtum / deine lieben Kinder / ruſſen dich inn die⸗ | 
ſem elend vnd jamerthal / aus kindlicher 3u2 
uerſicht an / Im Namen vnd verdienſt deines 
ein gebornen lieben Sons / hertzlichen Bite 
tende. 

a Das dein theurer werder Name / vnter 
vns / vnd in deiner heiligen Chriſtlichen Ge | 
meine / durch reine ware vngeferbte Lehre / 
waren lebendigen Glauben / Bekentnus / 
rechten Gottes dieuſt / vnd durch ein newes 


ou! | 
| 10 | Gotſe⸗ 


Gotſeliges leben / recht erkent / geheiliget / ge⸗ 
ehret / gelobet vnd gepreiſet werde. 


Dein Reich zu vns komme / auff das wir 
von auſſen / durch dein heiliges ſeligmachen⸗ 
des Wonꝛt / vnd innerlich im hertzen / durch 
den Heiligen Geiſt erweckt / geregieret / vnd 
in alle warheit geleitet werden. 


Dein Vaͤterlicher Wille geſchehe inn vnd 
durch vns / Auff das wir in rechter warer 
furcht Gottes / im Glauben / Liebe / vnd hoff⸗ 
nung / un gehoꝛſam Jheſu Chꝛiſti / in gedult / 
de mut / vnd allen Chꝛiſtlichen tugenden gez 
zieret / denſelben thun vnd volb rungen / darin⸗ 
ne auch fort faren vnd beſtendig bleiben. 


Gib vns auch vnſer taͤglich Brot / Leibes 
Narung / Geſundheit / Kried / Schur / vnd ein 
Gotſeliges Regiment / ſo lange wir hie leben. 


Vergib vns auch Barmhertziger lieber 
Vater / vnſere ſchuld / rechne vns vnſere voꝛi⸗ 
ge alre / gerhane / vnd vielfeltige begangene 
Suͤnden / ſo auch inn vnſerer Jugent wi⸗ 
der dich / durch vngehoꝛſam vnd . 

gen 


II. 


III. 


IIII. 


V. 


gent geſchehen ſind / nicht zu / ſondern verzei⸗ 
be vns dieſelben aus Voͤterlichem hertzen 
gnediglich. Trage auch gedult / als ein guͤti⸗ 
ger Vater / mit vnſerm ſchwachen gebrech⸗ 
lichem elenden leben / Gib aber gnade vnd 
kraſſt / das wir inn einem Buß fertigen / Got⸗ 
ſeligen leben dir dienen / vnd durch Jheſum 
Chriſtum vnſern Erloͤſer / aller Suͤnden 
loß / vnd mit feinem vnſchuldigen Blut / von 
aller vngerechtigkeit / gereiniget werden / vnd 
wir auch allen vnſern Feinden vnd beleidi⸗ 
gern von hertzen verzeihen moͤgen. 


Fre vns nicht inn Verſuchung / vnd laß 
vns nicht inn die Suͤnde fallen / oder bewil⸗ 
ligen / Denn wir ſind ja leider ſehr ſchwach / 
vnd geneigt zu ſůndigen. Derhalben ſtercke 
vnd hilff vns lieber Vater / durch deinen Hei⸗ 
ligen Geiſt / vnd erhalt vns inn deiner Goͤt⸗ 

lichen furcht / das wir dich allzeit vor augen 
haben / lieben vnd fuͤrchten / alle Suͤnden / 
boͤſe Reitzungen vnd vrſachen / meiden vnd 
fliehen / Damit vns der boͤſe Feindt nicht 
vbereile / vnd in ſeine gewalt bringe. 


Sondern 


Sondern erloͤſe uns vom vbel / dem Sa; VII. 


: than vnd allem Boͤſen / vom zeitlichen vnd 
al ewigen ſchaden / des Leibes vnd der Seelen. 
iN Denn dein iſt das Reich / du biſt der 
t⸗ rechte ewige herſchende HERR vnd Rss 
m nig / vnſer ewiger Vater vnd Fridefuͤrſt im 
er Himel vnd auff Erden. 
it 
19 Dein iſt auch die Krafft / du kanſt vns al 
i⸗ lein durch dein Almechtige ewige Krafft / 
Weisheit vnd macht / inn allen anfechtun⸗ 
gen / angſt vnd truͤbſaln / gnediglich erhal⸗ 
if ten / zufiegen vnd zu vberwinden alle vnſere 
l Feinde · 
7 
A Darumb iſt auch dein alle Herligkei/ die 
i⸗ wir allein rhuͤmen vnd bekennen / dich darin⸗ 
9 ne loben / ehren vnd preiſen · Wir ſind auch als 
ft deine beruffene erwelete kinder inn der waren 
5 hoffnung gewiß / du werdeſt vns als ein Va⸗ 


5 ter / vmb des Mitlers vnd Fuͤrſpꝛechers her 

f fa Chꝛiſti willen gnediglich erhoͤren. Ob du 

auch gleich lange verzuͤgeſt Pa ee 
wa 


was wir bitten / von dir zuerlangen / vnſerer 
vernunſſt vnmuͤglich vnd vnbegreifflich iſt / 
So leſt vns doch dein ʒuſage vnd verheiſ⸗ 
ſung inn der lebendigen hoffnung nicht 
zu ſchanden werden / Das iſt 
je gewißlich war / 
Aue. 


K * 
* 


Sprüche 


DER. Auen 


he 


Spruͤche des Heyli⸗ 


gen Euangelif / damit ich ein jeder 
Chriſt wider die Suͤnde vnd angſt des 
gewiſſens troͤſten mag / vnd dieſelben 
feinem hertzen teglich fůrſpꝛeche / 
damit ſich zu bette lege vnd 
auffſtehe. 


9 Sfohat Gott die welt geliebt das er ſei⸗ 
nen eingebornen Son gab / auff das al⸗ 


le / die an jn gleuben / nicht verloren wer⸗ 


den / ſondern das ewige leben haben / Denn 
Gott hat ſeinen Son nicht geſandt / das er 
die welt richte / ſondern das die welt durch jn 
ſelig werde / Wer an jn gleubet / der wird nicht 
gerichtet / Johan. . | 

Kompt her zu mir alle / die jr muͤheſelig 
vnd beladen ſeit / ich wil euch erquicken · Nemet 
auffeuch mein Joch / vnd lernet von mir / denn 
ich bin ſanſſtmůtig vnd von hertzen demuůtig⸗ 
fo werdet jr ruhe finden für ewre Seele / denn 
mein Joch iff ſuͤſſe / vnd mein laſt iſt leicht / 
Matth. II. f 


BR j Fuͤr 


Fuͤr war er trug vnſere kranckheit / vnd 
lad auff ich vnſer ſchmertzen. Er iſt vmb vn⸗ 
ſer miſſethat willen verwundet / vnd vmb 
vn er [inde willen zuſchlagen. Die ſtraffe ligt 
auff jm / auff das wir fride hetten / vnd durch 
ſeine wunden ſind wir geheilet / ete. Jeſale sz. 


Warlich / warlich / ich ſage euch / wer mein 
Wort hoͤret / vnd gleubet dem der mich ge⸗ 
fand hat der hat das ex ige leben / vnd kompt 
nicht in das Gericht / ſondern iſt vom Todt 
zum Leben hindurch gedrungen / Johan. 5. 


Der Vater hat den Son lieb · vnd hat jm 
alles inn ſeine handt gegeben / Wer an den 
on gleubet / der hat das ewige Leben / Wer 
dem Son nicht gleubet / der wirt das Leben 
nicht ſehen / ſondern der zorn Gottes bleibt 
vber jm / Johan. 3. 


Das iſt aber der wille des / der mich ge⸗ 
fand hat / das / wer den Son ſihet / vnd gleu⸗ 
bet an jn habe das ewige Leben / vnd ich wer? 
de jn aufferwecken am Jůngſten tage / Jo⸗ 


Ich 


gan. 6. 


Ich bin die aufferſtehung vnd das leben / 
wer an mich gleubet / der wird leben / ob er 
gleich ſtarbe / Johan. ır, 


Warlich / warlich / Ich ſa ge euch / wer an 
mich gleubet / der hat das ewige Keben / Ich 
bin das lebendige Brot / vom Himel kom⸗ 
men / Wer von dieſem Bꝛot eſſen wird / der 
wird leben inn ewigkeit / Johan. s. 


Denn das iſt je gewißlich war / vnd ein 
tewer werdes Wort / das Chꝛiſtus Jheſus 
kommen iſt inn die welt / die Suͤnder ſelig zu 
machen / vnter welchen ich der fůrnemſte bin / 
I, Tim ot. I. 


Ob jemand ſuͤndiget / ſo haben wir einen 
Fůͤrſpꝛecher bey dem Vater / Iheſum Chꝛiſt / 
der gerecht iſt / vnd derſelbige iſt die Ver⸗ 
ſaͤnung für vnſere fünde/ Nicht allein 
aber fuͤr die vnſere / ſondern 
auch fuͤr der gantzen 
welt ſůnde / eie. 

I. Joan.⁊. 
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